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N. i ch t - p o l i t i f ch e Z e i t u n g.

Aus München, vom 30. Dec.

nen königl. Dragoner-Regiments.

die Lieblinge ihrer Herzen, die Kinder hiengen

Vater,

Gestern vom frühen Morgen bis zum Mittag waren die 3e

wohner der Hauptstadt in froher Bewegung. Die Garnison von

München kam aus dem Felde zurück. Schon sehr frith riefen die

Trompeten und Trommeln die Bürger zu den Waffen. Die bir

gerlichen Kavallerie-Escadrons,das Schützen- und Artillerie Corog

und die Infanterie-Bataillone mit ihren stattlichen Grenadier

Compagnien, zogen den Kriegern entgegen, und votierten sich ein

Haye auf der Cyan Fee vor den Marthore. Zweckmäßigere und

geschmackvollere Uniformierung nebst Bewaffnung und militairischer

Haltung, als bei der hiesigen Bürger-Miliz, findet man schwer

lich. Eine Deputation des Magistrats bewillkommte die Truppen

vor dem Thore, und bekränzte ihre Estandarten, Fahnen und

Kanonen. Dann eröffnete die Bürger-Kavallerie den Zug durch

die schöne breite Prannersgaffe. Dieser folgte der ehrwürdige

General Lieutenant de Roy, dessen Phisiognomie schon den kaPferin

aber auch humanen Heerführer verkündet, an der Spitze des schö:

Dann das Leibregiment und

das Regiment Kronprinz, zwischen deren Bataillonen 6 Batterien

fuhren, und die obgedachten respektiven Bürger- Milizen beschloss

jen den fröhlichen Zug. Es war ein herzerhebendes Volksfest.

Eltern umarmten mit Freudenthränen ihre rückkehrenden Söhne,

Schwestern ihre Brüder, die harrenden Gattinnen und Geliebten

am Halse ihrer

und dieses Jubelgetöse erhöhete noch das Wirbeln der

Trommeln und der laute Klang der kriegerischen Instrumente,

Doch auch die Kehrseite dieses herrlichen Gemahldes darf

dem Auge nicht entzogen werden. Zu lethaftwurden wir in jeder

Hinficht an Bürgers Lenore, und an die Worte erinnert:

„Sie trug den Zug wohl auf und ab,

„Und frug nach allen Namen;

„Doch keiner war, der Kundschaft gab,

,,Von Allen, so da kamen.

„Als nun das Heer vorüber war,

„Zerraufte sie ihr Rabenhaar,

„Und warf sich hin zur Erde,

„Mit wüthiger Geberde. -

Aengstlich wurde hie und da nach Einem und dem Andern

gefragt, und die dumpfe Antwort aus den Gliedern: „Er ist

nicht mehr!“ ließ dem Ohre des aufmerksamen Beobachters Schmerz

zenstöne hören, und blaffe, thranenvolle Gesichter erblicken. An

meisten rührte mich ein kleiner Knabe, dessen Mutter vor einigen

Tagen gestorbeu war, und der nun hier an der Hand seiner

Schwester auch den Vater vergebens unter den heimkehrenden

Kriegern erwartete. Doch die Thranen dieser Waisen fielen aut

keinen unfruchtbaren Boden; sie sind versorgt, und Gott segne

die Edlen, welche dieß bewerkstelligten.

Braver St. Pierre! mögen sie immer deine erhabenen Ideen

als Chimäre schmahen, du hast es doch ehrlich mit der trauren

den Menschheit gemeint. " – z.

 
 




